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1. Leitbild der Showband Rastede 

Wir sind mehr als Musik!  

Als Verein haben wir unsere Werte: 

Respekt, Toleranz, Akzeptanz, 

Weltoffenheit und spiegeln diese in 

unserem sozialen Verhalten und 

Engagement wieder. 

Neben dem Spaß und der Arbeit an 

der Musik planen wir auch 

Projekte über den Notenschlüssel 

hinaus. 

Neuzugänge sind uns immer 

herzlich willkommen und werden 

aktiv bei der Integration in den 

Verein unterstützt, denn 

Wir sind mehr als Musik! 

Wir sind die Showband Rastede 

 



 

2 Verhaltensrichtlinien  



2.1 Verhaltenskodex, der von den Ausbildenden 

unterschrieben wurde 



2.2 Verhaltensrichtlinien nach dem LandesSportBund 



2.3 Ehrenkodex für Ehrenamtliche 



3 Rechtliche Grundlagen 

3.1 SGB VIII §8a, 8b, 8 



 



3.2 Vereinfachung Schutzauftrag bei 

Kindeswohlgefährdung 



3.3 BGBI.II Kinderechte 

Artikel 2 [Achtung der Kindesrechte; Diskriminierungsverbot] 

(1)    Die Vertragsstaaten achten die in diesem Übereinkommen festgelegten Rechte und 

gewährleisten sie jedem ihrer Hoheitsgewalt unterstehenden Kind ohne jede 

Diskriminierung unabhängig von der Rasse, der Hautfarbe, dem Geschlecht, der Sprache, 

der Religion, der politischen oder sonstigen Anschauung, der nationalen, ethnischen 

oder sozialen Herkunft, des Vermögens, einer Behinderung, der Geburt oder des 

sonstigen Status des Kindes, seiner Eltern oder seines Vormunds. 

(2)    Die Vertragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen, um sicherzustellen, dass 

das Kind vor allen Formen der. Diskriminierung oder Bestrafung wegen des Status, der 

Tätigkeiten, der Meinungsäußerungen oder der Weltanschauung seiner Eltern, seines 

Vormunds oder seiner Familienangehörigen geschützt wird. 

Artikel 3 [Wohl des Kindes]  

(1)    Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, gleichviel ob sie von öffentlichen oder 

privaten Einrichtungen der sozialen Fürsorge, Gerichten, Verwaltungsbehörden oder 

Gesetzgebungsorganen getroffen werden, ist das Wohl des Kindes ein Gesichtspunkt, der 

vorrangig zu berücksichtigen ist.  

(2)    Die Vertragsstaaten verpflichten sich, dem Kind unter Berücksichtigung der Rechte 

und Pflichten seiner Eltern, seines Vormunds oder anderer für das Kind gesetzlich 

verantwortlicher Personen den Schutz und die Fürsorge zu gewährleisten, die. zu seinem 

Wohlergehen notwendig sind; zu diesem Zweck treffen sie alle geeigneten 

Gesetzgebungs- und Verwaltungsmaßnahmen.  

(3)    Die Vertragsstaaten stellen sicher, dass die für die Fürsorge für das Kind oder 

dessen Schutz verantwortlichen Institutionen, Dienste und Einrichtungen den von den 

zuständigen Behörden festgelegten Normen entsprechen, insbesondere im Bereich der 

Sicherheit und der Gesundheit sowie hinsichtlich der Zahl und der fachlichen Eignung 

des Personals und des Bestehens einer ausreichenden Aufsicht. 

Artikel 12 [Berücksichtigung des Kindeswillens]  

(1)    Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, das fähig ist, sich eine eigene Meinung zu 

bilden, das Recht zu, diese Meinung in allen das Kind berührenden Angelegenheiten frei 

zu äußern, und berücksichtigen die Meinung des Kindes angemessen und entsprechend 

seinem Alter und seiner Reife.  

(2)    Zu diesem Zweck wird dem Kind insbesondere Gelegenheit gegeben, in allen das 

Kind berührenden Gerichts- oder Verwaltungsverfahren entweder unmittelbar oder 

durch einen Vertreter oder eine geeignete Stelle im Einklang mit den innerstaatlichen 

Verfahrensvorschriften gehört zu werden. 



Artikel 13 [Meinungs- und Informationsfreiheit]  

(1)    Das Kind hat das Recht auf freie Meinungsäußerung; dieses Recht schließt die 

Freiheit ein, ungeachtet der Staatsgrenzen Informationen und Gedankengut jeder Art in 

Wort, Schrift oder Druck, durch Kunstwerke oder andere vom Kind gewählte Mittel sich 

zu beschaffen, zu empfangen und weiterzugeben.  

(2)    Die Ausübung dieses Rechts kann bestimmten, gesetzlich vorgesehenen 

Einschränkungen unterworfen werden, die erforderlich sind  

a)    für die Achtung der Rechte oder des Rufes anderer oder  

b)    für den Schutz der nationalen Sicherheit, der öffentlichen Ordnung (ordre public), 

der Volksgesundheit oder der öffentlichen Sittlichkeit. 

Artikel 14 [Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit] 

(1)    Die Vertragsstaaten achten das Recht des Kindes auf Gedanken-, Gewissens- und 

Religionsfreiheit.  

(2)    Die Vertragsstaaten achten die Rechte und Pflichten der Eltern und gegebenenfalls 

des Vormunds, das Kind bei der Ausübung dieses Rechts in einer seiner Entwicklung 

entsprechenden Weise zu leiten.  

(3)    Die Freiheit, seine Religion oder Weltanschauung zu bekunden, darf nur den 

gesetzlich vorgesehenen Einschränkungen unterworfen werden, die zum Schutz der 

öffentlichen Sicherheit, Ordnung, Gesundheit oder Sittlichkeit oder der Grundrechte und 

-freiheiten anderer erforderlich sind. 

Artikel 16 [Schutz der Privatsphäre und Ehre]  

(1)    Kein Kind darf willkürlichen oder rechtswidrigen Eingriffen in sein Privatleben, 

seine Familie, seine Wohnung oder seinen Schriftverkehr oder rechtswidrigen 

Beeinträchtigungen seiner Ehre und seines Rufes ausgesetzt werden.  

(2)    Das Kind hat Anspruch auf rechtlichen Schutz gegen solche Eingriffe oder 

Beeinträchtigungen. 

Artikel 19 [Schutz vor Gewaltanwendung, Misshandlung, Verwahrlosung]  

(1)    Die Vertragsstaaten treffen alle geeigneten Gesetzgebungs-, Verwaltungs-, Sozial- 

und Bildungsmaßnahmen, um das Kind vor jeder Form körperlicher oder geistiger 

Gewaltanwendung, Schadenszufügung oder Misshandlung, vor Verwahrlosung Oder 

Vernachlässigung, vor schlechter Behandlung oder Ausbeutung einschließlich des 

sexuellen Missbrauchs zu schützen, solange es sich in der Obhut der Eltern oder eines 

Elternteils, eines Vormunds oder anderen gesetzlichen Vertreters oder einer anderen 

Person befindet, die das Kind betreut.  

(2)    Diverse Schutzmaßnahmen sollen je nach den Gegebenheiten wirksame Verfahren 

zur Aufstellung von Sozialprogrammen enthalten, die dem Kind und denen, die es 

betreuen, die erforderliche Unterstützung gewähren und andere Formen der Vorbeugung 



vorsehen sowie Maßnahme zur Aufdeckung, Meldung, Weiterverweisung, Untersuchung, 

Behandlung und Nachbetreuung in den in Absatz 1 beschriebenen Fällen schlechter 

Behandlung von Kindern und gegebenenfalls für das Einschreiten der Gerichte. 

Artikel 31 [Beteiligung an Freizeit, kulturellem und künstlerischem Leben, staatliche 

Förderung]  

(1)    Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes auf Ruhe und Freizeit an, auf 

Spiel und altersgemäße aktive Erholung sowie auf freie Teilnahme am kulturellen und 

künstlerischen Leben.  

(2)    Die Vertragsstaaten achten und fördern das Recht des Kindes auf volle Beteiligung 

am kulturellen und künstlerischen Leben und fördern die Bereitstellung geeigneter und 

gleicher Möglichkeiten für die kulturelle und künstlerische Betätigung sowie für aktive 

Erholung und Freizeitbeschäftigung. 

Artikel 33 [Schutz vor Suchtstoffen]  

Die Vertragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen einschließlich Gesetzgebungs-, 

Verwaltungs-, Sozial- und Bildungsmaßnahmen, um Kinder vor dem unerlaubten 

Gebrauch von Suchtstoffen und psychotropen Stoffen im Sinne der diesbezüglichen 

internationalen Übereinkünfte zu schützen und den Einsatz von Kindern bei der 

unerlaubten Herstellung dieser Stoffe und beim unerlaubten Verkehr mit diesen Stoffen 

zu verhindern. 

Artikel 34 [Schutz vor sexuellem Missbrauch]  

Die Vertragsstaaten verpflichten sich, das Kind vor allen Formen sexueller Ausbeutung 

und sexuellen Missbrauchs zu schützen. Zu diesem Zweck treffen die Vertragsstaaten 

insbesondere alle geeigneten innerstaatlichen, zweiseitigen und mehrseitigen 

Maßnahmen, um zu verhindern, dass Kinder  

a)    zur Beteiligung an rechtswidrigen sexuellen Handlungen verleitet oder gezwungen 

werden;  

b)    für die Prostitution oder andere rechtswidrige sexuelle Praktiken ausgebeutet 

werden;  

c)    für pornographische Darbietungen und Darstellungen ausgebeutet werden. 



 

4 Prävention sexualisierter Gewalt 



4.1 Kinder und Jugendliche stärken 



4.2 Checkliste Prävention und Intervention im Verein 



4.3 Schutzvereinbarungen 



5 Kindeswohlgefährdung 

5.1 Beobachtungsbogen des LK Ammerland 



5.2 Handlungsschritte für Fälle und Verdachtsfälle 



5.3 Ablaufschema Kindeswohlgefährdungsabklärung 

 



 



 



 



 



 



5.4 Kontakt Fachberatung 

 



5.5 Kontakt Anlaufstellen in der Umgebung 

Polizei Rastede    04402-91652-0 

Jugendamt Ammerland  04488-56-3330 



 

6 Partizipation 

Uns ist es wichtig, die Kinder im Trainingsgeschehen einzubinden, um ihr Selbstbewusstsein 
zu steigern und sicherzustellen, dass ihre Wünsche und Ideen eingebracht werden können. 
Dazu haben wir uns verschiedene Formen der Partizipation rausgesucht, die wir beim Training 
am besten mit unserer Gruppe umsetzen können. Damit möchten wir auch das Machtgefälle 
zwischen uns Ausbildern und den Kindern und Jugendlichen verringern. Wir erhoffen uns 
davon auch, dass die Hemmschwelle verringert wird, auf Mängel oder Probleme aufmerksam 
zu machen und ein Verhältnis auf Augenhöhe zu schaffen, sodass Kinder und Jugendliche sich 
trauen, im Falle von 
sexualisiertem Missbrauch mit uns zu sprechen. 
 
1. Gestaltung eines Aufwärmprogrammes: Bei jedem Wochenendtraining bekommt eine 
Section die Möglichkeit, das Aufwärmen zu gestalten und anzuleiten. Es soll jeweils rund 30 
Minuten dauern und kann ein Spiel, ein Parcours sein oder verschiedene Übungen enthalten, 
die den Körper auf das Training vorbereiten. Außerdem sollte es einen kleinen Wettbewerb 
enthalten, damit die Section bestimmt werden kann, die diese Aufgabe bei dem nächsten 
Training am Wochenende übernehmen darf. 
Darüberhinaus können die Kinder und Jugendlichen auch für das Training am Freitag jederzeit 
Wünsche oder Ideen für eine Aufwärmübung, ein Gruppenspiel oder ähnliches äußern. Diese 
können zeitnah umgesetzt werden. Wenn es mehrere Vorschläge gibt, wird darüber 
abgestimmt. Die Staff achtet allerdings darauf, dass alle Vorschläge betrachtet werden und dass 
trotzdem nicht jedesmal das gleiche gespielt wird, um für Vielseitigkeit und die 
Berücksichtigung aller Interessen zu sorgen.  
2. Auf und Abbau: Die Kinder und Jugendlichen sind selber verantwortlich, ihre Instrumente 
und entsprechend benötigtes Equipment (Notenständer, Drum-Stands etc.) auf-/abzubauen. 
3. Showthema: Am Ende einer Saison und auch schon währenddessen haben die Kinder und 
4. Jugendlichen die Möglichkeiten, Themen für unsere nächste Show vorzuschlagen. Unser 
Showthema im Jahr 2023/2024 „Cluedo“ war der Vorschlag einer Trompetenspielerin. 
5. Eigene Ideen: Generell haben die Kinder und Jugendlichen jederzeit die Möglichkeit, eigene 
Ideen für Bewegungen auf dem Feld, Liedwünsche oder andere eigene Gestaltungsideen an die 
Staff heranzutragen. Diese prüft dann, ob die Idee so umsetzbar ist. 
6. Feedback-Kasten: Auch der Feedback-Kasten, den wir bei jedem Training der Youngstars 
aufstellen, bietet den Kindern und Jugendlichen jederzeit die Möglichkeit, Änderungswünsche 
zu äußern oder Vorschläge in das Trainingsgeschehen einzubringen. Die Staff berücksichtigt 
das gesamte Feedback, das abgegeben wird 
 

 



 

7 Beschwerdeverfahren 



Beschreibung Beschwerdeverfahren 

Bei jedem Training steht eine Rückmeldungsbox für alle Mitglieder zugänglich am Trainingsort 

bereit. Dazu liegen die oben gezeigten Rückmeldebögen aus, mit einem Stift, sodass zu jeder 

Zeit eine Rückmeldung abgegeben werden kann. Die ausgefüllten Zettel können dann in die 

Box geworfen werden. Diese wird regelmäßig von den anwesenden Ausbildenden geleert und 

die Rückmeldungen werden in einem Staff-Meeting angeschaut und besprochen. Dabei 

können die Kinder ihre Section und ihren Namen dazuschreiben, müssen dies aber auch 

nicht machen, wenn sie anonym bleiben wollen.  

Wir nutzen diese Form der Rückmeldung, damit die Kinder alle Themen ansprechen können 

ohne sich zu schämen. So fällt es vielen einfacher Kritik zu äußern, ohne es den Ausbildenden 

direkt sagen zu müssen.  

Alle Ausbildenden können außerdem zu jeder Zeit angesprochen werden, falls ein Problem 

aufgetreten ist. Dies gilt auch für die Eltern. Falls nicht mit der ausbildenden Person aus der 

eigenen Section gesprochen werden möchte, können auch die anderen Ausbildenden 

angesprochen werden. 

Falls Themen direkt mit dem Vorstand besprochen werden möchten, steht Simone Noffke als 

Ansprechperson der Youngstars zur Verfügung, es kann aber auch der erste Vorsitzende Björn 

Geveke angesprochen werden. 



8 Steckbriefe 



 



 



9 Verpflichtung des Kinderschutzkonzeptes 

Mit dem Inkrafttreten dieses Kinderschutzkonzeptes verpflichten wir, die aktuellen 

Kinderschutzbeauftragten, uns dazu, dieses Konzept und die in diesem Konzept beinhalteten 

Richtlinien zu befolgen und die Umsetzung dieser zu fördern.  

 

Johanna Niemeyer  

 

Rieka Ovie 

 

Melody Noffke 

 


